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Jliustrirte schweizerische

*£?> -#»3 \sr

her grumte»

Direftion: Œrbt*.

@rfd)eittt je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefier fjr. 6.—, per Satjr gr. 12,

Snferate 30 ®t§. per etnfpaltige ©olotteljetle, bei gröberen Auftragen
etitfpredjenben SJiabatt.

JJfiHdr» b«n 8. i'Cltt'ltrtV 1923

• 2B'er uirfjt meijr Umtlfft unb uiöst mefjr ftrebt,
^ÜUJtW^lUUJ • ülerbicnt, baft er utdjt metier lebt.

Bau-broaik.

©aupolijeiltdfe ©emilti»
Büttgen Der ©taöt 3*»"$
mürben am 5. Februar für
folgenbe ©auprofefte, teil»
roeife unter ©ebingungen, er»

teilt: 1. ©rütfc| & ®o. für eine

©infriebung Söroenftraffe 53, 3-1; 2. ©. ©aftepger»
©aumann, Äöüifer & So. 31.=©. für eine elettrifdje 2ict)t=

reflameanlage ©ämiftrafje 9tr. 2, 3> 1; 3. Immobilien»
genoffenfdjaft ©lumengfct)irr für einen ©rbgefetjoffumbau
©ieberbörfftrafje 84, 3. 1; 4. ©augenoffenfdjaft ©nge
für 2 einfache unb 1 ®oppeIroobnbaul mit ©infriebung
Siieterplaé 3/5, ©teterftrafje 65, 3-2; 5. $. ©obmer»

3öHg für einen ©artenfdffuppen unb einen ©artenpaoil»
Ion im „fteinen greubenberg" unb etnen Umbau ©ranb»
fefienfeftra^e 125, 3. 2; 6. 3. ©djneiberl ©rben für
einen Umbau ©erf.»3tr. 528/©ü^Iftrafse 9tr. 11, 3- 3;
7. ©eil 31.=©. für einen Umbau 3roingliftrafje 43, 3- 4;
8. SB. @uggenlieim--©ot)n für 1 ©ferbeftalt» unb 3luto=

remifengebäube ©abenerftrafje 330, 3- 9. D. fjifctjer
31.--®. für ©erlängerung bei ©ef^äftlljaufel ©itjlquai
Str. 125, 3. 5; 10: ©. ©iumlni für ein SBobn» unb

©efcbäftlbaul ©öntgenftr. 66/3abrifftra^e, 3. 5; 11. ©au»

genoffenfetjaft ©injmüfjle für 1 ©infamilienfjaul mit ©in»

frtebung ©ffefiarbfteig 4, 3- 6; 12. ©augenoffenfetjaft
©cbaffbauferftrafje für 1 ®oppelmeljrfamiIienf)aul Schaff»

l)auferftrafje 74, 3- 6; 13. ©. ©rnfi für etnen Umbau
SJlötjrttftrafie 27/31, 3-6; 14. ,ffirci)gemeinbe Unterftrag
für etn ©farrbaul ftinfelftrafje 21, 3- 6; 15- 31. SBein»

mann für 2 93tef)rfamiltenl)äufer ©olbauerftrafje 27/29,
3- 6; 16. 31. ©rüm für eine Stutoremife ©erf.=3tr. 234/
SBotfbacljfirafje 2, 3- 7 ; 17. ©rof. @. 3)îeper=©eter für
1 ©infamilienbaul mit ©infriebung gmfftrafje 139, 3- 7 ;
18. 31. Nobler für ein ©infamilienbaul ftueferfirafe 37,
3. 7 ; 19. 3. SBeifj für einen Umbau ^apffteig 3, 3- 7 ;
20. Q. ©aumann für eine 3lutoremife ©eefelbftrafje 205,
3- 8; 21. fp. ©ürtf)ler für ein 3lutoremifengebäube unb
eine ©infriebung gorclfftrafje 351, 3- 8.

3luêbau Der ^3oliâeiîûfer*e in 3üriä). 2lm 1. Slprit
1920 batte ber Sîegterunglrat bem Jîantonlrat eine ©or»
tage über ben 3Iusbau ber ©oltjeitaferne in 3«ridb unter»
breitet. ®te ©orlage mürbe im £>inblict auf bie non
ber ©olijeibireîtion in ber golge oeranftattete überprü»
fung bei ©auprojeftel am 23. Slprit 1921 jurüctgejogen.
geftfteKungen batten ergeben, baff bie 3«bt ber Ärimi»
nalfäHe nach bem Jïrteg entgegen ben ©rmartungen nicht
ober nur unroefentlitf) jugenommen bat, unb bafj burtf)
entfprecbenbe Slnorbnungen ber ©atijeibireftion eine

raefentliche 3«bt früher im ©oltjeigefängnil unterge»
bracl)ter Sirreftanten an anbere SlmtlfteUen abgetreten
roerben tonnte, fo baff eine ©ermebrung ber Slrrefttotale
gegenroärtig unb für bie näcfjfte 3ufunft nic^t jrotngenb
notroenbig erfc£)eint.

2)ie non ber ©olijetbireftion in ©erbinbung mit ber
©aubirettion oorgenommene Überprüfung bat metter er»

^
^Ilîàrte Rtàeià

'MZ^
Gesehäftsblatt

der grumte« Meîiterscheft

Direktion: Ke««-S«ldi»StzO«st» Erbe«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12,

Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Fedrnnr 19SZ

Mnchanknr«^« » Wer nicht mehr wächst und nicht mehr strebt,
«vüchrnsMnch. Verdient, daß er nicht weiter lebt.

«iM-ei>ro>I!i.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Ziirich
wurden am 5. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Brütsch à Co. für eine

Einfriedung Löwenstraße 53, Z. 1; 2. R. Gasteyger-
Baumann, Kölliker â Co. A.-G. für eine elektrische Licht-
reklameanlage Rämistraße Nr. 2, Z. 1; 3. Immobilien-
genofsenschaft Blumengschirr für einen Erdgeschoßumbau
Niederdörfstraße 84, Z, 1; 4. Baugenossenschaft Enge
für 2 einfache und 4 Doppelwohnhaus mit Einfriedung
Rieterplatz 3/5, Rieterstraße 65, Z. 2; 5. T. Äodmer-

Zölly für einen Gartenschuppen und einen Gartenpavil-
Ion im „kleinen Freudenberg" und einen Umbau Brand-
schenkestraße 125, Z. 2; 6. I. Schneiders Erben für
einen Umbau Vers.-Nr. 528/Bühlstraße Nr. 11, Z. 3;
7. Bell A.-G. für einen Umbau Zwinglistraße 43, Z. 4;
8. W. Guggenheim-Sohn für 1 Pferdestall- und Auto-
remisengebäude Badenerstraße 330, Z. 4; 9. O. Fischer
A.-G. für Verlängerung des Geschäftshauses Sihlquai
Nr. 125, Z. 5; 10: P. Giumini für ein Wohn- und
Geschäftshaus Röntgenstr. 66/Fabrikstraße, Z. 5; 11. Bau-
genofsenschaft Binzmühle für 1 Einfamilienhaus mit Ein-
friedung Ekkehardsteig 4, Z. 6; 12. Baugenossenschaft
Schaffhauserstraße für 1 Doppelmehrfamilienhaus Schaff-

Hauserstraße 74, Z. 6; 13. E. Ernst für einen Umbau
Möhrlistraße 27/31, Z. 6; 14. Kirchgemeinde Unterstraß
für ein Pfarrhaus Kinkelftraße 21, Z. 6; 15. A. Wein-
mann für 2 Mehrfamilienhäuser Goldauerstraße 27/29,
Z. 6; 16. A. Bräm für eine Autoremise Vers.-Nr. 234/
Wolfbachstraße 2, Z. 7 ; 17. Prof. E. Meyer-Peter für
1 Einfamilienhaus mit Einfriedung Hofstraße 139, Z. 7 ;
18. A. Tobler für ein Einfamilienhaus Kueserstraße 37,
Z, 7 ; 19. I. Weiß für einen Umbau Kapfsteig 3, Z. 7 ;
20. I. Baumann für eine Autoremise Seefeldstraße 205,
Z. 8; 21. H. Bürchler für ein Autoremisengebäude und
eine Einfriedung Forchstraße 351, Z. 8.

Ausbau der Polizeikaserue in Zürich. Am 1. April
1920 hatte der Regterungsrat dem Kantonsrat eine Vor-
läge über den Ausbau der Polizeikaserne in Zürich unter-
breitet. Die Vorlage wurde im Hinblick auf die von
der Polizeidirektion in der Folge veranstaltete überprü-
fung des Bauprojektes am 23. April 1921 zurückgezogen.

Feststellungen hatten ergeben, daß die Zahl der Krimi-
nalfälle nach dem Krieg entgegen den Erwartungen nicht
oder nur unwesentlich zugenommen hat, und daß durch
entsprechende Anordnungen der Polizeidirektion eine

wesentliche Zahl früher im Polizeigefängnis unterge-
brachter Arrestanten an andere Amtsstellen abgetreten
werden konnte, so daß eine Vermehrung der Arrestlokale
gegenwärtig und für die nächste Zukunft nicht zwingend
notwendig erscheint.

Die von der Polizeidirektion in Verbindung mit der
Baudirektion vorgenommene Überprüfung hat weiter er-
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geben, baß non einer namhaften Umbaute gurgeit abge»
feîjen werben foßte, inbem mit einfacheren SRitteln unb
geringeren Stuslagen erreicht werben fann, wal unab»
roeilbar jeßt erforberlicß ift. ©er Vaufrebit rebugiert
fi<h bementfprecßenb auf 97,000 gr. SRit biefem rebu»
gierten Vauprogramm mirb ben gegenwärtig bringenben
Vebürfniffen ©enüge geleiftet. ©ie oorgefeßenen SBauten

flehen auch aflfäßig fünftig notroenbig roerbenben
Vergrößerung bei ©efängnilbaue! nicht im 2Beg.

Vaultche! am Qörich ©nge. ©egenmärtig ift bie

Unternehmerfirma ^onegger in ©nge mit bem Abbruch
oon nicht weniger all einem ©ußenb Käufer an ber
©rütliftraße befcßäftigt. darunter befinbet fich auch ^e
SBirtfcßaft gutn ©rütli, bie mehr all ein gahrßunbert
all aBaßrgeicßen oon „SUt ©nge" ihre ©äfte mit Sranf
unb ©peife oerfaß ©le Käufer ©rütliftraße 15—21
bagegen finb erft ©nbe bel porigen gaßrßunbert! ent»

ftanben unb finb mit mobernem Komfort oerfeßen. gerner
oerfcßminben im Saufe ber näcßfien SRonate gudh bie

Käufer ©eeftraße 10 unb ©pißgaffe 4, barunter bal
befannte alte griebenlricßteramt ©nge.

giir bie ©Weiterung bei Sonnen», Saft» unb
SchnummbaDe! am SRgthenqnat in ^öctc^ oerlangt
ber ©tabtrat oon 3ärid^ einen Krebit oon 421,000 gr.
©er Vefucß ber SRitte guni bei legten Qaßre! bem
betrieb äbergebenen Slnlage hat troß ben ungünftigen
SBitterungloerßältniffen alle ©rwartungen Übertroffen;
währenb ben 105 Vetrtebltagen würbe fie oon 207,577
Verfonen befugt, an einzelnen Sagen oon bil gu 11,000,
unb bie ©innahmen betrugen 53,000 gr., bie Slulgaben
elnfcßließlich Verginfung unb Slmortifation bei Slnlage»
tapitall 28,000 gr. ©ie ftarfe Überfüllung führte gu
klagen, bie Slngaßl ber Slu!» unb Slnfleiberäume ermtel
fid) all ungenügenb, ebenfo bie Stäume für SBirtfcßaft!»
betrieb, aßäfcße» unb SBertfacßenaulgabe. ©er gefunb»
heitliche Vorteil bei Süft» unb ©onnenbabel wirb oon
immer größeren Greifen ber Veoölferung ertannt unb
el ift nach 21nfic£)t bei ©tabtratel auch gefiûtjt auf bie

anberwärtl gemachten ©rfahrungen mit Vefiimmtßeit gu
erwarten, baß bie Vefucßergaßt in ben fommenben
©ommern nicht geringer fein wirb. ©I wirb nun bie
bebeutenbe Vermehrung ber Slu!» unb Slnftetbegelegen»
heilen unb bie Vergrößerung ober Vermehrung ber SBirt»
fchaftlräume unb ber Stäume für bie SSMfdjeaulgabe unb
bie Kaffe projeftiert. gerner foß Staum gefcßaffen werben
für eine richtige aBafcßfücße, für einen ©oiffeur unb für
eine ©oiffeufe. Sie oergrößerte Einlage macht eine fiän»
bige Überwachung nötig, welßalb auch eine SBoßnung
für einen SBärter eingerichtet werben foü. gerner laffen
el bie bilßerigen ©rfahrungen all angegeigt erfreuten,
bie befießenben offenen llmfleibeftänbe gu gefct)Ioffenen
Sabinen auljubauen. ©te Sabinen foflen oon 48 auf
268 unb bie $afen oon 920 auf 2100 oermehrt werben,
gerner werben bie Slborte permehrt, unb für bie Unter»
bringung oon Sutn» unb ©pielgeräten, oon ©tranb»
förben ufrn., für bie bil jetjt überhaupt fein geeigneter
Slufbewaßrunglraum ejiftierte, an paffenben ©teilen foIrf)e
oorgefehen. ®a ber hinter ben befießenben Vauten lie»

genbe Vtaß in bal Vab einbejogen wirb, ift el not»

wenbig, am nörblicßen ©nbe ber Einlage ein neuel ©in»
ganglgebäube gu erfteHen, welche! u. a. ein ©anität!»
gimmer, SIBafdEjfücEje, SGBäfcfjeausgabeftelle, SBertfacßen»
bepot, SBoßnung unb großen Srocfenraum erhält. Sie
3aßl ber Veloftänbe wirb oon 80 auf 140 erhöht, ©a!
unb eleftrifcßer ©trom werben gugeleitet. ©obann finb
oorgefehen ein 800 großer Surnplaß unb ein 8130
Quabratmeter großer Stafenfpielplaß. ©ie Soften ber
befießenben Slnlage betrugen runb 200,000 gr., nach
•Slbgug ber ©uboentionen oon Vunb unb Kanton runb

130,000 gr. ; auch für bie ©rweiterunglarbeiten werben
©uboentionen bei Vunbe! unb bei Kanton! nacßgefucßt.

giir Die Slulbeßnung ber SBafferocrforgung!» unb
•Stjbranteuanlage Kalteiiftein»gorch auf bie £öße auf
bem Külnacßterberg hat ber Stegierunglrat bei Kan»
ton! 3üridß einen Veitrag oon 45,590 gr. bewilligt.

©er Söieberattfbau be! branbbefchSbigten alten
Scßulßaufel in ßaupen=2öalb (3üricß) brtngt gegen»
über bem früheren 3"fianbe einige Stnberungen. ©ie
Slbortanlagen werben aul bem Sreppenßaul, wo fie
bilanhin waren, in ben Vereich ber eigentlichen SBoß»

nung oerlegt, ©amit ba! ©ach eine bem Sanbfchaft!»
bilb angepaßte gorm beïomme, alfo ^eimatfcßuhcßarafter
befiße, unb gugleich ben ©inbau einer aßoßnung im
oberften Staum geftatte, erhält ber ©acßftußl eine anbere
Konftruîtion. ©iefe Steuerungen haben atlerbing! gur
golge, baß bie ©cßabenoergütunglfumme im Vetrage
oon 38,000 gr. für bie ©ecfung ber Vaufoften nicht
aulreichen wirb, bie fidß laut oorltegenben ißlänen unb
Koftenberechnungen auf 50,000 gr. ftellen werben. 3"
einer näcßften ©emeinbeoerfammlung wirb bie ©dßut»
pflege ba! erforberliche Krebitbegehren famt einem Sin»

trag über bie Slrt ber Vefcßaffung ber notwenbigen
12,000 gr. oorlegen.

©er Vau einer fatljoltfdjen Kirche in Vfäffiton
(3ürich) würbe in einer Verfammlung oon Katßolifen
ber ©emetnben ißfäffifon, Stuffifon unb geßraltborf be»

fchloffen.

gör Slnfchaffung einer SDtotarfeuerfprihe unb ©r»
Weiterung be! ©eröteraume! in SSalb (3ürich) be»

willigte bie ©emeinbeoerfammlung einen Krebit oon
20,000 gr.

Vaulichel aul Vern. ©ie oereinigte ©chüßengefell»
f<haft ber ©tabt Vern miß ben ^auptfdhießftanb
ber ©tabt erweitern, inbem fie bie Sftittelpartie gwet»

ftöctig madßen will, ©er ©emeinberat beantragt ©eneß»
migung eine! ftäbtifcßen Veitrage! oon 145,000 gr. an
eine ©efamtbaufumme oon 430,000 gr.

Vau einer Surnhaße in ©(ßwanben (©larul).
(Korr.) ©ie außerorbentlicße ©dhulgemeinbeoetfammlung
oom 28. Qanuar hatte fich mit ber grage eine! Surn»
ßnllebauel gu befaffen. ©ie ©dßulbeßörbe gelangte mit
bem Slntrage oor bie ©cßutgenoffen, einen SurnhaKen»
bau gu befcßließen, wenn biefer bie Vaufumme oon 60,000
granfen nicht überfteige unb bie oon Vunb unb Kanton
gu erßoffenben ©uboentionen erhältlich finb. Sroßbem
einige Stebner Verfdßiebung beantragten, würbe mit großer
SReßrheit bem Slntrage be! ©chulrate! beigepflichtet unb
ber Vau einer SurnhoHe befdßloffen.

Vaultdje! au! StSfell. (Korrefp.) ©onntag ben
28. Qanuar fanb im ©chutßau! bie außerorbentlicße ©in»
woßner» unb Vürgergemeinbeoerfammlung ftatt, bie in
Slnbetracßt wichtiger Sraftanben außerorbentlicß ftarf
befucßt war unb lange bauerte. ©ie grage betreffenb
©rfteüung eine! Voftgebäube! mußte gur ©ntfdßeibung
îommen. §etr ^ßräftbent SRüüer erläuterte in einem
Vüctblict bie Veftrebungen unb ©cßritte, bie getan würben
gur Vefferung ber ißoftoerhältniffe. Von fompetenter
Seite würbe abgeraten, bie Sofalitäten in ben greuler»
palaft gu oerlegen, ©urcß ben Vau ber neuen Vaßn»
ßoffiraße ßat bie grage etne SCßenbung befommen. ©ie
Dberpoftbireftion ertlärt bie jeßigen Sofalitäten all meßt
meßr ßaltbar. ©I müffen anbere Väume gefeßaffen
werben unb fie empfiehlt ein neue! ißaftgebäube in ber
Stöße be! Vaßnhofel gu erfteßen unb miß bie SJtietoer»

träge mit ber ©emeinbe regeln unb ben 3in! für bie
Sofalitäten, nadß Spänen ber ?|ßoftbireftion aulgefüßrt,
auf 2040 gr. feftfeßen. ©ie ©emeinbe miß aber nicht
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geben, daß von einer namhaften Umbaute zurzeit abge-
sehen werden sollte, indem mit einfacheren Mitteln und
geringeren Auslagen erreicht werden kann, was unab-
weisbar jetzt erforderlich ist. Der Baukredit reduziert
sich dementsprechend auf 97,000 Fr. Mit diesem redu-
zierten Bauprogramm wird den gegenwärtig dringenden
Bedürfnissen Genüge geleistet. Die vorgesehenen Bauten
stehen auch der allfällig künftig notwendig werdenden
Vergrößerung des Gefängnisbaues nicht im Weg.

Bauliches aus Zürich-Enge. Gegenwärtig ist die

Unternehmerfirma Honeggerin Enge mit dem Abbruch
von nicht weniger als einem Dutzend Häuser an der
Grütlistraße beschäftigt. Darunter befindet sich auch die

Wirtschaft zum Grütli, die mehr als ein Jahrhundert
als Wahrzeichen von „Alt Enge" ihre Gäste mit Trank
und Speise versah Die Häuser Grütlistraße 15—2 l
dagegen sind erst Ende des vorigen Jahrhunderts ent-
standen und sind mit modernem Komfort versehen. Ferner
verschwinden im Laufe der nächsten Monate auch die
Häuser Seestraße 10 und Spitzgasse 4, darunter das
bekannte alte Friedensrichteramt Enge.

Für die Erweiterung des Sonnen-, Luft- und
Schwimmbades am Mytheuquai i« Zürich verlangt
der Stadtrat von Zürich einen Kredit von 421,000 Fr.
Der Besuch der Mitte Juni des letzten Jahres dem
Betrieb übergebenen Anlage hat trotz den ungünstigen
Witterungsverhältnissen alle Erwartungen Übertroffen;
während den 105 Betriebstagen wurde sie von 207,577
Personen besucht, an einzelnen Tagen von bis zu 11,000,
und die Einnahmen betrugen 53,000 Fr., die Ausgaben
einschließlich Verzinsung und Amortisation des Anlage-
kapitals 28,000 Fr. Die starke llberfüllung führte zu
Klagen, die Anzahl der Aus- und Ankleideräume erwies
sich als ungenügend, ebenso die Räume für Wirtschafts-
betrieb, Wäsche- und Wertsachenausgabe. Der gesund-
heitliche Vorteil des Luft- und Sonnenbades wird von
immer größeren Kreisen der Bevölkerung erkannt und
es ist nach Ansicht des Stadtrates auch gestützt auf die
anderwärts gemachten Erfahrungen mit Bestimmtheit zu
erwarten, daß die Besucherzahl in den kommenden
Sommern nicht geringer sein wird. Es wird nun die
bedeutende Vermehrung der Aus- und Ankleidegelegen-
heilen und die Vergrößerung oder Vermehrung der Wirt-
schaftsräume und der Räume für die Wäscheausgabe und
die Kasse projektiert. Ferner soll Raum geschaffen werden
für eine richtige Waschküche, für einen Coiffeur und für
eine Coiffeuse. Die vergrößerte Anlage macht eine stän-
dige Überwachung nötig, weshalb auch eine Wohnung
für einen Wärter eingerichtet werden soll. Ferner lassen
es die bisherigen Erfahrungen als angezeigt erscheinen,
die bestehenden offenen Umkleideftände zu geschlossenen
Kabinen auszubauen. Die Kabinen sollen von 48 auf
268 und die Haken von 920 auf 2100 vermehrt werden.
Ferner werden die Aborte vermehrt, und für die Unter-
bringung von Turn- und Spielgeräten, von Strand-
körben usw., für die bis jetzt überhaupt kein geeigneter
Aufbewahrungsraum existierte, an passenden Stellen solche
vorgesehen. Da der hinter den bestehenden Bauten lie-
gende Platz in das Bad einbezogen wird, ist es not-
wendig, am nördlichen Ende der Anlage ein neues Ein-
gangsgebäude zu erstellen, welches u. a. ein Sanitäts-
zimmer, Waschküche, Wäscheausgabestelle, Wertsachen-
depot, Wohnung und großen Trockenraum erhält. Die
Zahl der Velostände wird von 80 auf 140 erhöht. Gas
und elektrischer Strom werden zugeleitet. Sodann find
vorgesehen ein 800 großer Turnplatz und ein 8130
Quadratmeter großer Rasenspielplatz. Die Kosten der
bestehenden Anlage betrugen rund 200,000 Fr., nach

Abzug der Subventionen von Bund und Kanton rund

130,000 Fr. ; auch für die Erweiterungsarbeiten werden
Subventionen des Bundes und des Kantons nachgesucht.

Für die Ausdehnung der Wasserversorgungs- und
Hydrantenanlage Kaltenstein-Forch auf die Höhe auf
dem Küs nacht erb erg hat der Regierungsrat des Kan-
tons Zürich einen Beitrag von 45,590 Fr. bewilligt.

Der Wiederaufbau des brandbeschadigten alten
Schulhauses tu Laupen-Wald (Zürich) bringt gegen-
über dem früheren Zustande einige Änderungen. Die
Abortanlagen werden aus dem Treppenhaus, wo sie

bisanhin waren, in den Bereich der eigentlichen Woh-
nung verlegt. Damit das Dach eine dem Landschafts-
bild angepaßte Form bekomme, also Heimatschutzcharakter
besitze, und zugleich den Einbau einer Wohnung im
obersten Raum gestatte, erhält der Dachstuhl eine andere
Konstruktion. Diese Neuerungen haben allerdings zur
Folge, daß die Schadenvergütungssumme im Betrage
von 38,000 Fr. für die Deckung der Baukosten nicht
ausreichen wird, die sich laut vorliegenden Plänen und
Kostenberechnungen auf 50,000 Fr. stellen werden. In
einer nächsten Gemeindeversammlung wird die Schul-
pflege das erforderliche Kredit begehren samt einem An-
trag über die Art der Beschaffung der notwendigen
12,000 Fr. vorlegen.

Der Bau einer katholischen Kirche in Pfiiffiko»
(Zürich) wurde in einer Versammlung von Katholiken
der Gemeinden Pfäffikon, Russikon und Fehraltdorf be-

schloffen.

Für Anschaffung einer Motorfeuerspritze und Er-
Weiterung des Geriiteraumes in Wald (Zürich) be-

willigte die Gemeindeversammlung einen Kredit von
20,000 Fr.

Bauliches aus Bern. Die vereinigte Schützengesell-
schaft der Stadt Bern will den Hauptschießstand
der Stadt erweitern, indem sie die Mittelpartie zwei-
stöckig machen will. Der Gemeinderat beantragt Geneh-
migung eines städtischen Beitrages von 145,000 Fr. an
eine Gesamtbausumme von 430,000 Fr.

Ban einer Turnhalle in Schwanden (Glarus).
(Korr.) Die außerordentliche Schulgemeindeversammlung
vom 28. Januar hatte sich mit der Frage eines Turn-
Hallebaues zu befassen. Die Schulbehörde gelangte mit
dem Antrage vor die Schulgenossen, einen Turnhallen-
bau zu beschließen, wenn dieser die Bausumme von 60,000
Franken nicht übersteige und die von Bund und Kanton
zu erhoffenden Subventionen erhältlich sind. Trotzdem
einige Redner Verschiebung beantragten, wurde mit großer
Mehrheit dem Antrage des Schulrates beigepflichtet und
der Bau einer Turnhalle beschlossen.

Bauliches aus Nüfels. (Korresp.) Sonntag den
28. Januar fand im Schulhaus die außerordentliche Ein-
wohner- und Bürgergemeindeoersammlung statt, die in
Anbetracht wichtiger Traktanden außerordentlich stark
besucht war und lange dauerte. Die Frage betreffend
Erstellung eines Postgebäudes mußte zur Entscheidung
kommen. Herr Präsident Müller erläuterte in einem
Rückblick die Bestrebungen und Schritte, die getan wurden
zur Besserung der Postverhältniffe. Von kompetenter
Seite wurde abgeraten, die Lokalitäten in den Freuler-
palast zu verlegen. Durch den Bau der neuen Bahn-
Hofstraße hat die Frage eine Wendung bekommen. Die
Oberpostdirektion erklärt die jetzigen Lokalitäten als nicht
mehr haltbar. Es müssen andere Räume geschaffen
werden und sie empfiehlt ein neues Postgebäude in der
Nähe des Bahnhofes zu erstellen und will die Mietver-
träge mit der Gemeinde regeln und den Zins für die
Lokalitäten, nach Plänen der Postdirektion ausgeführt,
auf 2040 Fr. festsetzen. Die Gemeinde will aber nicht
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bauen unb nid)t finanziell belafiet werben. Die Herren
3lrc|iteîten 3ennp & Sampe, refpeftioe §etr ^ßofl=
oermatter gelbmann al§ Bauherr, wollen nun ein @e*

bäube erftetten. Die ®emeinbebet)örbe erachtete es atf
if»re Pflicht, alle Schritte p tun, bamit ba§ ißofigebäube
in ba§ Zentrum ber ©emeinbe p liegen fäme. 9lt§
günftiger ißlaij würbe auferfetjen ber ißtatj © en bien»
w'iefe an ber neuen 93ahnboffiraf?e vis-à-vis nom Häuf
3- ©djubiger beim ^reitlerpcilaft. @§ fanben 93erf)anb=

lungen ftatt mit Sauer 9lnton Sanbolt, ber aber für
ben 33oben 12 gr. per Quabratmeter oertangt, währenb
Herr Karl 9tebti pm Saumgarten auf feinem ©igentum

p 6 gr. per Quabratmeter offeriert, weSbatb ^>err gelb*
mann bort bauen will. @§ tourte im legten 9lugenblicï
noch ein anbereë'ßrofeft auf. £>err 93aumeifter ©tüfjp,
©latus, würbe al§ ^Bauunternehmer auf bem näber ge=

legenen ißlatj ©enblen ein ©ebäube erfietten, wenn bie
©emeinbe oom 9îec£)t ber ©jpropriation ©ebraudj machen,
ferner bie pm 93au erforberticfjen ©teine, ©anb unb
©cbutt tiefern würbe; anbere finanzielle SBerpfftdjtungen
hätte bie ©emeinbe nic^t. Der ©emeinberat unterbreitete
bie ©ntfcheibung ber 23erfammlung. ,£>err Dberrichter
2BaId)er=©alIati trat für eine Söfung ber grage ein, bie

im 3ntereffe ber ©emeinbe, be§ 93erfehr§ unb ber 91H*

gemetnheit fei. Die Herren Sanbräte 3- Sanbolt unb
Dr. jur. 9lebli wiefen befonberf barauf lün, bajj baf
0ted)t ber ©impropriation in biefem oortiegenben galle
fehr fragtith erf«f)eine. Stach jweimatiger SIbftimmung
würbe bie grage ber ©emeinbebehörbe, ob bie ©emeinbe
im gälte einer tfteubaute für bie ißoft auf ber ©enbten*
wtefe bem ©emeinberat bie Kompetenz pr ©inteitung
ber ©jpropriation erteilen wolle, ferner bie erforbertichen
©teine unb Schutt p tiefern gewillt fei, oerneint.

Ueber öa§ 93auprograntm für «eue 9iotfta«5§»
arbeite« im Kû*t«m ©chaffhaufe« berichtet ber 9le=

gierungfrat bem ©rofjen 9tat:
93ei ber Stufftettung einef programmé für bie 9tu§=

führung tünftiger 9totftanb§arbeiten ift bauptfächtich

füüdfijht p netjmen auf bie oom 93unb bem Kanton
pgewiefene ©uboention, auf ben ©tanb ber 9tr-
beitêtofigîeit unb auf mögliche ©ignung ber
einzelnen ißrojefte pr 93efc|äftigung oon 3trbeit§=

tofen. Stach ben Rapporten be§ 9trbeit§amte§ Schaff*
häufen würben im Monat Dftober oorigen 3«h^ 652,

j im Stooember 686 unb im Dezember 743 9lrbeitflofe
gemelbet. 93orau§fid)ttid) wirb noch längere $ett mit einer
oermehrten 9lrbeitltofigfeit p rennen fein. 23om 93unb

ift un§ pnächfi für bie neuefte 9lftion pr 93efämpfung
ber 9lrbeit§lofigïeit ein Krebit oon gr. 170,000.— et*
öffnet worben, ber bann auf unfer bringtidjel ®rfud)en
unb nad)bem eine Delegation bef 9tegterung§rate§ mit
bem eibg. 9trbeit§amte Stüdffprache genommen hatte/ auf
gr. 250,000.— erhöht würbe. Die ©rtjöbung erfolgte
im |>inblicï auf bie bei ben bisherigen 9l!tionen ent*
ftanbene Krebitüberfd)reitung oon runb gr. 60,000.—.
@§ beträgt barnad) ber un§ pr SSerfügung gefteüte
Krebit nur gr. 190,000.—. Da biefer betrag bei an*
hattenber wirtfehafttidjer Krife burch bie 9totftanb§ar=
beiten balb aufgekehrt fein wirb, barf bie 93ereitfteHung
weiterer Mittel bef 33unbe§ im Saufe biefef 3ahre§
woht noch erwartet werben.

3nbem wir ben un§ oom eibg. 9lrbeitfamt pgewie*
fenen 93etrag oon gr. 190,000.— p ©runbe legen,
fdjlagen wir 5unädhft bie 9tu§füt)rung fotgenber
projette oor: •

1. Ufer* unb ©oblenoerftcherung an ber SButad) bei
SBunberïtingen 40,000 gr. ; 2. 9Irbeiten an ber 93iber
bei 9îamfen, 93uch unb Dfmpngen 28,500 gr. ; 3. Mutjen*
tätiftrafje 66,000 gr.; 4. ©torchenftrafje 134,500 gr.;
5. Korreîtion ber ©trafje „hintere ©nge" 13,500 gr.

Da§ ?ßrojeft ber ©tordhenftrafje liegt aufgearbeitet
oor unb wirb bem ©rofjen 9tat bemnäihft pgeftettt.
Uber bie ©rfiellung einer bireften 93erbtnbung§ftra|e
kwifchen ben ©emeinben Ovatnfen unb Such fann ein
93ef<htuh erft bann gefaxt werben, wenn eine befinitioe
Stellungnahme ber gntereffenten pr Saute oortiegt.
SBir haben ba§ ^ßrojett einfiweiten in Steferoe gefteÖt,

ebenfo ben 9tu§bau be§ letjten Deitef ber SBalbwegan*
tage SBinterhalbeMorbranb im I. gorftfreif.

93on ben größeren, oom Staate biret't aufpführenben
Hochbauten hatten wir am brittglid)ften bie ©rweiterung
ber Söafdhfüche unb bef Keffetfiaufes tn ber 9tnftalt
Breitenau, beren betrieb [ich in ber gotge atf oöttig
unpreidhenb erwiefen hat.

gür bie oon un§ in erfter Sinie pr Stusführung
empfohlenen fantonaten 9totftanb§projefte werben runb
gr. 52,000 bef zugebilligten 93unbeffrebites in 9tnfprud)
genommen, ber 9îeftbetrag oon gr. 138,000 tann pr
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bauen und nicht finanziell belastet werden. Die Herren
Architekten Jenny & Lampe, respektive Herr Post-
vermalter Feldmann als Bauherr, wollen nun ein Ge-
bäude erstellen. Die Gemeindebehörde erachtete es als
ihre Pflicht, alle Schritte zu tun, damit das Postgebäude
in das Zentrum der Gemeinde zu liegen käme. Als
günstiger Platz wurde ausersehen der Platz Sendlen-
wiese an der neuen Bahnhofstraße vis-à-vis vom Haus
I. Schubiger beim Freulerpalast. Es fanden VerHand-
lungen statt mit Bauer Anton Landolt, der aber für
den Boden 12 Fr. per Quadratmeter verlangt, während
Herr Karl Aebli zum Baumgarten auf seinem Eigentum
zu 6 Fr. per Quadratmeter offeriert, weshalb Herr Feld-
mann dort bauen will. Es tauchte im letzten Augenblick
noch ein anderes Projekt auf. Herr Baumeister Stüßy,
Glarus, würde als Bauunternehmer auf dem näher ge-
legenen Platz Sendlen ein Gebäude erstellen, wenn die
Gemeinde vom Recht der Expropriation Gebrauch machen,
ferner die zum Bau erforderlichen Steine, Sand und
Schutt liefern würde; andere finanzielle Verpflichtungen
hätte die Gemeinde nicht. Der Gemeinderat unterbreitete
die Entscheidung der Versammlung. Herr Oberrichter
Walcher-Gallati trat für eine Lösung der Frage ein, die

im Interesse der Gemeinde, des Verkehrs und der All-
gemeinheit sei. Die Herren Landräte F. Landolt und
vr. für. Aebli wiesen besonders darauf hin, daß das
Recht der Expropriation in diesem vorliegenden Falle
sehr fraglich erscheine. Nach zweimaliger Abstimmung
wurde die Frage der Gemeindebehörde, ob die Gemeinde
im Falle einer Neubaute für die Post auf der Sendlen-
wiese dem Gemeinderat die Kompetenz zur Einleitung
der Expropriation erteilen wolle, ferner die erforderlichen
Steine und Schutt zu liesern gewillt sei, verneint.

Ueber das Bauprogramm für neue Notstands-
arbeiten im Kanton Schaffhause« berichtet der Re-

gierungsrat dem Großen Rat:
Bei der Aufstellung eines Programms für die Aus-

führung künftiger Notstandsarbeiten ist hauptsächlich
Rücksicht zu nehmen auf die vom Bund dem Kanton
zugewiesene Subvention, auf den Stand der Ar-
beitslosigkeit und auf mögliche Eignung der
einzelnen Projekte zur Beschäftigung von Ärbeits-
losen. Nach den Rapporten des Arbeitsamtes Schaff-
Hausen wurden im Monat Oktober vorigen Jahres 652,

im November 686 und im Dezember 743 Arbeitslose
gemeldet. Voraussichtlich wird noch längere Zeit mit einer
vermehrten Arbeitslosigkeit zu rechnen sein. Vom Bund
ist uns zunächst für die neueste Aktion zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit ein Kredit von Fr. 170,660.— er-
öffnet worden, der dann auf unser dringliches Ersuchen
und nachdem eine Delegation des Regierungsrates mit
dem eidg. Arbeitsamte Rücksprache genommen hatte, auf
Fr. 250,660.— erhöht wurde. Die Erhöhung erfolgte
im Hinblick auf die bei den bisherigen Aktionen ent-
standene Kreditüberschreitung von rund Fr. 66,660.—.
Es beträgt darnach der uns zur Verfügung gestellte
Kredit nur Fr. 196,666.—. Da dieser Betrag bei an-
haltender wirtschaftlicher Krise durch die Notstandsar-
besten bald aufgezehrt sein wird, darf die Bereitstellung
weiterer Mittel des Bundes im Laufe dieses Jahres
wohl noch erwartet werden.

Indem wir den uns vom eidg. Arbeitsamt zugewie-
senen Betrag von Fr. 196,006.— zu Grunde legen,
schlagen wir zunächst die Ausführung folgender
Projekte vor: -

1. Ufer- und Sohlenversicherung an der Wutach bei
Wunderklingen 46,000 Fr.; 2. Arbeiten an der Biber
bei Ramsen, Buch und Thayngen 28,566 Fr. ; 3. Mutzen-
tälistraße 66,000 Fr.; 4. Storchenstraße 134,560 Fr.;
5. Korrektion der Straße „Hintere Enge" 13,566 Fr.

Das Projekt der Storchenstraße liegt ausgearbeitet
vor und wird dem Großen Rat demnächst zugestellt,
llber die Erstellung einer direkten Verbtndungsstraße
zwischen den Gemeinden Ramsen und Buch kann ein
Beschluß erst dann gefaßt werden, wenn eine definitive
Stellungnahme der Interessenten zur Baute vorliegt.
Wir haben das Projekt einstweilen in Reserve gestellt,
ebenso den Ausbau des letzten Teiles der Waldwegan-
läge Winterhalde-Nordrand im I. Forstkreis.

Von den größeren, vom Staate direkt auszuführenden
Hochbauten halten wir am dringlichsten die Erweiterung
der Waschküche und des Kesselhauses in der Anstalt
Breitenau, deren Betrieb sich in der Folge als völlig
unzureichend erwiesen hat.

Für die von uns in erster Linie zur Ausführung
empfohlenen kantonalen Notstandsprojekte werden rund
Fr. 52,000 des zugebilligten Bundeskredites in Anspruch
genommen, der Restbetrag von Fr. 138,060 kann zur
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©uboention ber oon ben@emeinben eingereihten SRot«

ftanbSprojefte oermenbet merben. ®abei ift jebod) ju
bemetfen, baß ungefähr über bie £>älfte biefe§ betrage»
für bringenbe Arbeiten bereits oerfügt merben muffte.
®ie Zuteilung ber einseinen ©uboentionen fottte im übrigen
bem Stegierungsrate überlaffen roerben. ®ie Ausrichtung
oon ©uboentionen für ben prioaten SBoßnungS«
bau ßaben mir eingeteilt, nacßbem oerfcßiebene
Kantone in biefer Stiftung oorangegangen finb unb bie
un§ oom 93unbe gutgeheißene ©uboentionSquote nicEjt
einmal ausreißt p einer genügenben Unterftüßung ber
übrigen notmenbigften SRotfianbSarbeiten. ©cßliejülth
möchten mir nic£)t unterlaffen, barauf ßlnsumeifen, baß
bie ganse Aufteilung unb Durchführung eines programmes
faum möglich erfcßeint, inbem im Saufe ber $eit oon
ben ©emeinben neue projette eingereiht anbere mieber
prücfgejogen merben unb bie Ausführung ber Arbeiten
fth nah ben ^geteilten 53unbeSfrebiten ju rihten hat.

®er SîegierungSrat ftetlt jum ©cßtuffe bem ©roßen
9îat ben Antrag: ®er ©roße 9Rat motte bie SBericßt«

erftattung über bie burcßgefüßrten SlotftanbSattionen ge=

nehmigen unb ben 9îegierungSrat ermächtigen, bie neuen
SRotftanbSarbeiten im ©inne ber oorftehenben AuSfüß«
rungen nah Maßgabe beS jur Verfügung. fießenben
KrebiteS ootlsteßen laffen.

SBafferocrforgung ©hSniS«9BiHDegg. (Korr.) ®ie
DrtSbürgeroerfammtung oon ©cßüniS befhloß oergan«
genen ©onntag bie Ausführung bejro. bie ©rroeiterung
ber SÖBafferoerforgung für bie ©ebiete oon ©häniS bis
SSinbegg nah ben planen oon fperrn ©runbbucßgeometer
A. ©cßmib in üftieberurnen unb einem Koftenauf«
roanb oon 100,000 gr.

©hon feit 1907 befaßte man fid) mit bem ©ebanfen
beS Ausbaues unb ift bann auh baS fßrojett nah heueren
©runbfäßen umgearbeitet roorben. An baS fReferttoir
fcßließt eine oerßältniSmäßig turje tBerbinbungSleitung
mit bem SSerforgungSgebiete an, roeth teßtereS buret) eine

feßr auSgebeßnte tRingteitung mit oorpgtidjen .fpbranten«
anfhtüffen bebaht mirb, beren 21 oorgefehen finb. Db«
fhon baS Oîeferooir jmeitammerig ausgebaut mirb mit
je 100 m® gaffungSoermögen, mirb baS 9teß mit bem«

fenigen oom ®orfe ©häniS felbft, baS eine fpoeßbrud«
antage befißt, pfammengefhtoffen. Qm 53ranbfatle mer«
ben fth beibe Anlagen in feßr oorteithafter Sßeife gegen«
feitig unterfiüßen. ©in eingebautes ®ruhrebuftionSoentit
mirb in leßterem gälte bie ungleichen ®rudßößen auS«

gleihen. ®a mit biefer Anlage baS ©ebiet auh mit
gutem Srint'roaffer oerforgt mirb, ift ber ©emelnbebe«

fhtuß ein boppelt roitlfommener unb gereiht ber ®e=
meinbe pr ©ßre.

Kirhcnrenooation in Amben am SSÔalenfee. (Korr.)
®te Kircßgemeinbeoerfammlung oom 28. Januar befhloß
auf Antrag beS KircßenoermaltungSrateS einftimmig bie

®urcßfüßrung einer umfaffenben Kircßenrenooation nah
ben Plänen oon Arcßiteft 9B. ©cßaefer in SBeefen.

Sie »etöotitti ber Mtonieraienwii.
S8on 3ng. 2:6. Sßolff, Liebenau.

(©djtufj.) (SîadjbrudC ber&oten.)

©ine neue ©pohe ber Konferoierung beS f>otjeS auf
bem SBege ber Imprägnierung begann, als man bap
überging, ftatt ber SRetallfalje Seeröl als Qmpräg«
nierungSmittet p oermenben. ®aS Verfaßten ftammt
oon Seth et, ber bereits im gaßre 1838 bie 23ermen«

bung fhmerer Seeröte für biefen gmeef ootfcßlug. ®er
SBert beS SeerölS als Imprägnierungsmittel befteßt
etnerfettS in feiner ftarfen antifeptifhen SBirfung, an«

bererfeitS barin, baß eS oom SBäffer niht mieber aus«

getaugt mirb unb gleichseitig baS ©inbringen oon SBaffet
in baS imprägnierte $ols oerßinbert. Mit biefen mert«
oollen ©igenfeßaften ermieS fih baS Seeröl ben Metall«
faljen als Imprägnierungsmittel tehnifh bebeutenb über«

legen, unb roenn eS bennoh lange Seit niht gegen biefe
auffommen tonnte, fo lag bie llrfacße nur barin, baß

jur Seü ber ©rfinbung biefeS Verfahrens baS Seeröl
nur in oerßättniSmäßig geringen Mengen gemonnen
rourbe, rooburh ßh bie Imprägnierung mit Seeröt
außerorbentlih teuer, oiet teurer als bie anbeten 3m=
prägnierungSmittel, ftettte. ®aS änberte fih ieboeß, atS
mit ber SeucßlgaSinbuftrie auh bie ßotSbereitung einen
geroattigen Auffhmung naßm, bei ber gleichseitig unb
ftänbig große iïïtengen Seeröl als Stebenprobuft gemon«
nen merben tonnten. tRahbem bann StütgerS ein 93er=

faßten sur Imprägnierung beS §otseS mit Seeröt aus«
gearbeitet ßatte, fanb biefeS batb auSgebeßnte SSerroen«

bung. ®aS ERütgerfhe Sßetfaßren,als ÖterßißungS«
oerfaßren betannt, berußt barauf, beut fpols in einem
tßatuum sunähft einen erßebtihen Seil feines 9BafferS
SU entsießen, morauf ißm baS Öl, baS suoor bis auf
110 ©rab erßißt morben ift, unter einem ®ruct oon
6 bis 8 Atmofpßären eingepreßt mirb. hierbei nimmt
©ihenßols pro Stubit'meter bis su 100 Kilogramm, 53uhen=
unb ^iefernßols fogar bis su 325 Kilogramm als 3m=
prägnierungSmittel auf. ®erart beßanbelte ^ölser finb
in erßeblih befferer 3Beife gegen gäulniS gefhüßt als
burh bie Imprägnierung mit S^nfhlorib, oor allem
beSroegen, roeil, mie bereits betont, baS QmprägnierungS«
mittel fidß in SBaffer niht auflöft unb baßer auh niht
burh Stegen ausgelaugt merben fann, infotgebeffen auh
bie ©cßußfrift unb fpaltbarteit berart beßanbelter fpölset
eine otel größere als beim Surnettifieren ift. ®aS 25er=

faßten ßat fih im gefamten 2Bafferbau feßr gut beroäßrt,
befonberS auch bei sörüdEenbelagSßöIsern, bie nah ben
alten SDtetßoben nur in feßmierigfter unb troßbem nur
feßr mangelhafter SBeife gegen gäulniS su feßüßen maren,
ebenfo auh bei jeber Art ^oljpflafter, beffen Konfer«
oierung ebenfolcße ©hmierigfetten oerurfahte. SRit Seer«
öl imprägnierte Selegrapßenfiangen selten eine SebenS«

bauer oon 20 bis 30 faßten, ebenfo auh ©ifenbaßn«
fdjroetlen, bie noh nah smansigjäßrigem ©ebraueß faum
eine ©pur oon gäulniS seigten unb lebiglih beSmegen
auSgeroehfelt merben mußten, meil fie meeßanifeß abge«

nußt maren. gür ©ifenbaßnf'hmellen unb Selegrapßen«
ftangen, bie mit Seeröl imprägniert finb, fommt als
großer SSorteil noh in Setracßt, baß fie oon faft aßen
ßolsfreffenben gnfeften gemieben unb roeber oon ber
SÖoßrmufcßel, bem ißfaßlrourm unb bem Soßrfäfer, noh
oon ben saßfoießen Sermitenarten angegriffen merben.

®ie 9tacßteile ber Seerölimprägnierung be«

fteßen batin, baß berart fonferoierteS §o!s feßr fcßlecßt
auSfießt unb auh ®inen unangeneßmen, burhbrtngenben
©eruh auSftrömt, auh faß* fhmer unb fhleht SU be=

ßanbeln ift. ©hmerer aber fällt bie Koftfpietigfeit beS

IBerfaßrenS inS ©emießt, ba baS Seeröl auh noh
teurer als bie anbeten Imprägnierungsmittel ift unb
bie |)öfser nah bem alten Stütgerfcßen SBerfaßren gans
enorme ÏÏRengen beS Imprägnierungsmittels aufnehmen,
maS auh Pöleicß bie llrfahe beS feßr ßoßen ©eroicßteS
berart beßanbelter §ölser ift. @S seigte fih aber, baß
bei ben nah bem alten Verfaßten mit Seeröl impräg«
nierten fpölsetn im Saufe ber ^tn feßr bebeutenber
Seil, über bie £älfte, beS Imprägnierungsmittels mieber
herausquillt, oßne baß aber bie fpötser ßierburh an
SBiberftanbSfäßigfeit oerloren. Sßon biefer Satfahe auS«

geßenb, erfanb Stüping baS Seeröl«@paroer
faßten, bei bem meßr als bie £älfte beS Qmpräg«
nierungSmittelS gefpart mirb. ®aS 33erfaßren befteßt
barin, baß baS nah bem 9tüt gerfhen SSerfaßren ein«
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Subvention der von den Gemeinden eingereichten Not-
standsprojekte verwendet werden. Dabei ist jedoch zu
bemerken, daß ungefähr über die Hälfte dieses Betrages
für dringende Arbeiten bereits verfügt werden mußte.
Die Zuteilung der einzelnen Subventionen sollte im übrigen
dem Regierungsrate überlassen werden. Die Ausrichtung
von Subventionen für den privaten Wo h nun gs-
bau haben wir eingestellt, nachdem verschiedene
Kantone in dieser Richtung vorangegangen sind und die
uns vom Bunde gutgeheißene Subventionsquote nicht
einmal ausreicht zu einer genügenden Unterstützung der
übrigen notwendigsten Notstandsarbeiten. Schließlich
möchten wir nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, daß
die ganze Aufstellung und Durchführung eines Programmes
kaum möglich erscheint, indem im Laufe der Zeit von
den Gemeinden neue Projekte eingereicht, andere wieder
zurückgezogen werden und die Ausführung der Arbeiten
sich nach den zugeteilten Bundeskrediten zu richten hat.

Der Regierungsrat stellt zum Schlüsse dem Großen
Rat den Antrag: Der Große Rat wolle die Bericht-
erstattung über die durchgeführten Notstandsaktionen ge-
nehmigen und den Regierungsrat ermächtigen, die neuen
Notstandsarbeiten im Sinne der vorstehenden Ausfüh-
rungen nach Maßgabe des zur Verfügung. stehenden
Kredites vollziehen lassen.

Wasserversorgung Schanis-Windegg. (Korr.) Die
Ortsbürgerversammlung von Schänis beschloß vergan-
genen Sonntag die Ausführung bezw. die Erweiterung
der Wasserversorgung für die Gebiete von Schänis bis
Windegg nach den Plänen von Herrn Grundbuchgeometer
A. Schmid in Niederurnen und einem Kostenauf-
wand von 199,999 Fr.

Schon seit 1907 befaßte man sich mit dem Gedanken
des Ausbaues und ist dann auch das Projekt nach neueren
Grundsätzen umgearbeitet worden. An das Reservoir
schließt eine verhältnismäßig kurze Verbindungsleitung
mit dem Versorgungsgebiete an, welch letzteres durch eine
sehr ausgedehnte Ringleitung mit vorzüglichen Hydranten-
anschlüssen bedacht wird, deren 21 vorgesehen sind. Ob-
schon das Reservoir zweikammerig ausgebaut wird mit
je 190 Fassungsvermögen, wird das Netz mit dem-
jenigen vom Dorfe Schänis selbst, das eine Hochdruck-
anlage besitzt, zusammengeschlossen. Im Brandfalle wer-
den sich beide Anlagen in sehr vorteilhafter Weise gegen-
seitig unterstützen. Ein eingebautes Druckreduktionsventil
wird in letzterem Falle die ungleichen Druckhöhen aus-
gleichen. Da mit dieser Anlage das Gebiet auch mit
gutem Trinkwasser versorgt wird, ist der Gemeindebe-
schluß ein doppelt willkommener und gereicht der Ge-
meinde zur Ehre.

Kirchenrenovation in Amde« am Walensee. (Korr.)
Die Kirchgemeindeversammlung vom 28. Januar beschloß
auf Antrag des Kirchenverwaltungsrates einstimmig die

Durchführung einer umfassenden Kirchenrenovation nach
den Plänen von Architekt W. Schaefer in Weesen.

Sie Methode» der HoWOroierum.
Von Jng. Th. Wolfs, Friedenau.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

Eine neue Epoche der Konservierung des Holzes auf
dem Wege der Imprägnierung begann, als man dazu
überging, statt der Metallsalze Teeröl als Jmpräg-
nierungsmittel zu verwenden. Das Verfahren stammt
von Bethel, der bereits im Jahre 1838 die Verwen-
dung schwerer Teeröle für diesen Zweck vorschlug. Der
Wert des Teeröls als Imprägnierungsmittel besteht
einerseits in seiner starken antiseptischen Wirkung, an-
dererseits darin, daß es vom Wasser nicht wieder aus-

gelaugt wird und gleichzeitig das Eindringen von Wasser
in das imprägnierte Holz verhindert. Mit diesen wert-
vollen Eigenschaften erwies sich das Teeröl den Metall-
salzen als Imprägnierungsmittel technisch bedeutend über-
legen, und wenn es dennoch lange Zeit nicht gegen diese

aufkommen konnte, so lag die Ursache nur darin, daß
zur Zeit der Erfindung dieses Verfahrens das Teeröl
nur in verhältnismäßig geringen Mengen gewonnen
wurde, wodurch sich die Imprägnierung mit Teeröl
außerordentlich teuer, viel teurer als die anderen Im-
prägnierungsmittel, stellte. Das änderte sich jedoch, als
mit der Leuchtgasindustrie auch die Koksbereitung einen
gewalligen Aufschwung nahm, bei der gleichzeitig und
ständig große Mengen Teeröl als Nebenprodukt gewon-
neu werden konnten. Nachdem dann Rütgers ein Ver-
fahren zur Imprägnierung des Holzes mit Teeröl aus-
gearbeitet hatte, fand dieses bald ausgedehnte Verwen-
dung. Das Rütgersche Verfahren,als Ölerhitzungs-
verfahren bekannt, beruht darauf, dem Holz in einem
Vakuum zunächst einen erheblichen Teil seines Wassers
zu entziehen, worauf ihm das Ol, das zuvor bis auf
119 Grad erhitzt worden ist, unter einem Druck von
6 bis 8 Atmosphären eingepreßt wird. Hierbei nimmt
Eichenholz pro Kubikmeter bis zu 199 Kilogramm, Buchen-
und Kiefernholz sogar bis zu 325 Kilogramm als Im-
prägnierungsmittel auf. Derart behandelte Hölzer sind
in erheblich besserer Weise gegen Fäulnis geschützt als
durch die Imprägnierung mit Zinkchlorid, vor allem
deswegen, weil, wie bereits betont, das Jmprägnierungs-
Mittel sich in Wasser nicht auflöst und daher auch nicht
durch Regen ausgelaugt werden kann, infolgedessen auch
die Schutzfrist und Haltbarkeit derart behandelter Hölzer
eine viel größere als beim Burnettisieren ist. Das Ver-
fahren hat sich im gesamten Wasserbau sehr gut bewährt,
besonders auch bei Brückenbelagshölzern, die nach den
alten Methoden nur in schwierigster und trotzdem nur
sehr mangelhafter Weise gegen Fäulnis zu schützen waren,
ebenso auch bei jeder Art Holzpflaster, dessen Konser-
vierung ebensolche Schwierigkeiten verursachte. Mit Teer-
öl imprägnierte Telegraphenstangen zeigten eine Lebens-
dauer von 29 bis 39 Jahren, ebenso auch Eisenbahn-
schwellen, die noch nach zwanzigjährigem Gebrauch kaum
eine Spur von Fäulnis zeigten und lediglich deswegen
ausgewechselt werden mußten, weil sie mechanisch abge-
nutzt waren. Für Eisenbahnschwellen und Telegraphen-
stanzen, die mit Teeröl imprägniert sind, kommt als
großer Vorteil noch in Betracht, daß sie von fast allen
holzfressenden Insekten gemieden und weder von der
Bohrmuschel, dem Pfahlwurm und dem Bohrkäfer, noch

von den zahlreichen Termitenarten angegriffen werden.
Die Nachteile der Teerölimprägnierung be-

stehen darin, daß derart konserviertes Holz sehr schlecht

aussieht und auch einen unangenehmen, durchdringenden
Geruch ausströmt, auch sehr schwer und schlecht zu be-

handeln ist. Schwerer aber fällt die Kostspieligkeit des
Verfahrens ins Gewicht, da das Teeröl auch jetzt noch
teurer als die anderen Imprägnierungsmittel ist und
die Hölzer nach dem alten Rütgerschen Verfahren ganz
enorme Mengen des Imprägnierungsmittels aufnehmen,
was auch zugleich die Ursache des sehr hohen Gewichtes
derart behandelter Hölzer ist. Es zeigte sich aber, daß
bei den nach dem alten Verfahren mit Teeröl impräg-
werten Hölzern im Laufe der Zeit ein sehr bedeutender
Teil, über die Hälfte, des Imprägnierungsmittels wieder
herausquillt, ohne daß aber die Hölzer hierdurch an
Widerstandsfähigkeit verloren. Von dieser Tatsache aus-
gehend, erfand Rüping das Teeröl-Sparver-
fahren, bei dem mehr als die Hälfte des Jmpräg-
nierungsmittels gespart wird. Das Verfahren besteht
darin, daß das nach dem Rütgerschen Verfahren ein-
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